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und Festtage zweimal 
ungen werden 
mwärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen 9. Februar, 8% Uhr Abends. 
Lemberg, 9. Februar. Der galiziſche Landtag 

iſt bis zum 2. März vertagt worden, wie vermuthet 

wird, wel der Fürſt Sapieha einen Lentrag eiuzubrin⸗ 


gen beabſichtigte, der eine Adreſſe an den Kaiſer be 


j 


| 


gwerkte, um eine diplomatiſche Verwendung für Polen 
herbeizuführen. Ir 
Myslowitz, 8. Februne. Die nach Preußen über 
getretenen ruſſiſchen Truppen werden nach Gleiwitz 
eskortirt. 12431 * 
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Myslo witz, 8. Februar.“) Die Inſurgenten 
befigen alle Punkte zwiſchen TCzenstochau und der 
Preußengrenze. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Breslau und Warſchau iſt hergeſtellt. 

Es geht das Gerücht, daß Graf Wielopolski 
ermordet ſei. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, den 9. Februar.“) In der Antwort Sr. 
Maj. des Königs auf die Adreſſe des Herrenhauſes 
heißt es, daß Se. Majeſtät in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit derſelben ſei und daß die darin ausge⸗ 
ſproch ene loyale Geſinnung Seinem Herzen wohl 
thue. Ferner: Es werde das Ziel der Regierung fein, 
mit Feſtigkeit auf dem betretenen Standpunkte zu 

beharren, aber auch jeder verfohnlichen Annäherung, 
welche Preußens Machtſteuung im Auge behält, zu · 
gänglich zu bleiben. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Deutſebland. 

— Es dürfte nicht unintereſſant fein zu erfahren, daß 
die Aeußerung des Herrn v. Roon in der Adreßdebatte des 
0 rdnetenhauſes, es hätten ſich von 3,300,000 preußiſchen 

lern bei 8 eee nur 111 8 

hon von v. Unruh hervorgehoben wurde, gänz⸗ 
unb iſt Es bezieht ſich die Aeußerung des Hrn. 

v. rec klar auf die 0 100 1861, iges he 
theitung der feudalen „K. C.“ das Bahlenvethältniß bei der 
letzten Wahl, nach ſo eben beendeten ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ 
gen ganz anders darſtellt: Danach betrug die Zahl der 
Wahlberechttgten un 28. April v. J. 3,447,882; von dieſen 
haben ſich 1,182,934, alſo eiwas mehr als 34 Procent be⸗ 
theiligt. Bei den verſchiedenen Wählerklaſſen 7 ſich fol⸗ 
gende Ergebniſſe heraus. In der erſten Klaſſe haben ſich 
von 160,393 Wählern 98,301 mithin 61 Procent betheiligt, 
in der zweiten von 460,445 Wählern 221,702, mithin AS 
Procent, in der dritten von 2,826,994 Wählern 862,915, mit⸗ 
hin 30 Procent. Daß die in dem feudalen Organe mitgetheil⸗ 
ten Ziffern nirgends zu hoch gegriffen ſind, iſt jedenfalls an⸗ 
zunehmen. Es hat ſich danach der Wunſch des Herrn Kriegs- 
miniſters in Betreff einer eifrigeren Betheiligung an den 
Wahlen bereits inſofern erfüllt, als die Zahl derjenigen, die 
ihr Wahlrecht ausübten, 916,260 im Herbſte 1861 auf 
1,182,954 im Frühjahr 1862 geſtiegen iſt. Dieſe Steigerung 
iſt jedoch belanntlich keineswegs den Plänen des Hrn. Kriegs⸗ 
miniſters zu Gute gekommen, und ſo darf man gewiß vermu⸗ 


then, daß, wenn ſie bei künftigen Wahlen in gleichem Ver⸗ 


hältniſſe fortſchritte, dem gegenwärtigen Syſtem nur immer 
eruſtere Niederlagen bevorſtehen würden. e 

— Da in den Zeitungen davon die Rede iſt, daß die 

Kronſyndici über die Verfaſſungsfrage um ein Gutachten an⸗ 

gangen werden ſollen und daß deshalb eine Vermehrung der⸗ 
elben in Ausſicht genommen ſei, ſo geben wir im Nachſte⸗ 
Aden eine Zuſammenſtellung der im Herrenhauſe befindlichen 
ronſyndici: 1) Dr. Bauerband, Prof. in Bonn. 2) v. Ber⸗ 
475 Staatsminiſter a. D. 3) Blömer, Obertribunalsrath. 

‚Dr. Bornemann, 2. Präſideut des Obertribunals. 5) Dr. 
v. Daniels, Prof. und Obertribunalsrath. 6) Dr. v. Dües⸗ 
berg, Oberpräſident. 7) v. Frankenberg⸗Lubwigsdorff, Wirkl. 
Geh.⸗Rath, Appell.⸗Gerichts⸗Präftdent a. D. 8) Dr. Göge, 
Obertrib.⸗Vice-Präſtdent. 9) Grimm, General- Staatsanwalt. 
10) Dr. Homeier, Prof. und Obertribunalsrath. 11) Jaeh⸗ 
nigen, Obertrib.-Bicepräfivent. 12) Graf zur Lippe, Juſtiz⸗ 
miniſter. 13) Graf Rittberg, Appell.⸗Ger.⸗Präſident. 14) Dr. 
Simon, Staatsminiſter a. D. 15) Uyden, erſter Prüf. des 
Obertrib. 16) Graf Voß⸗Buch, Wirkt. Geh. Rath, Conſi⸗ 
ſtorialr. a. D. 17) Dr. v. Zander, Chef⸗Präſl des oſtpreu⸗ 
ßiſchen Tribunals. 

— Der Buchdrucker Möſer veranſtaltet eine Ausgabe 
der ganzen Adreßverhandlungen, welche broſchirt und mit ei⸗ 
nem Inhaltsverzeichniß verſehen nur 3% Sgr. koſtet. Dies 
jenigen Wahlkreiſe oder Perſonen, welche Exemplare beziehen 
wollen, haben ſich entweder „Unter Berufung auf ihre Ab⸗ 
geordnete unmittelbar an Möſer oder an ihre Abgeordneten 
zu wenden. Mit Rückſicht auf die ungemeine Wichtigkeit der 
Verhandlungen muß dringend empfohlen werden, für die 
möglichſte Verbreitung Sorge zu tragen. Da alle Reden ge⸗ 

eben werden, ſo iſt das Büchelchen für alle Parteien von 

„Auch druckt Möſer die einzelnen Reden beſonders, 

und es iſt daher zuläſſig, Exemplare dieſer oder jener Rede 

zu en ( Späterhin wird die Broſchüre in den Buchhan⸗ 

del übergehen und dann nur zu einem Preiſe von 10 Sgr. 
erſtanden werden können. 


Dienſtag, 10. Februar. (Morgen Ausgabe.) 


die Danziger Zettung erscheint täglich, mit Ausnahme ber Beur- 
am Montage unr Nachmittage 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe D und ans 


1863. 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 


Sue . 20 Sgr. 
ee nehmen an: in Berlin: N. eee 0 
u ante: Heinrich Hüdner, in Altonc: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg: J. Thrtheim und J. Schöneberg. 


— — 


Aus Rheinpreußen, 5. Febr. 
betrübende Thatſache, daß, während die Mehrzahl der einſich⸗ 
tigen Offiziere in Privatgeſprächen kein Hehl daraus macht, 
daß ſie die Behauptung der Nothwendigkeit einer dreijährigen 
Dienſtzeit für falſch halten, ſie ſich doch durch die militäriſche 
Subordination gebunden fühlen. In dieſer Beziehung ver⸗ 
dient eine eben in Leipzig erſchienene kleine Schrift: „Be⸗ 
trachtungen Über die preußiſche Heeresorganiſation“, in wel⸗ 
de ein preußiſcher Offizier von hohem Range ſich über den 

egenſtand ausſpricht, volle Beachtung. Es 1 775 ſich dar 
aus, welche An chten aus dieſen Kreiſen zu Tage kommen 
würden, wenn man, wie der Verfaſſer der Schrift, den Muth 
hätte zu ſprechen. 
5 anzig, den 10. Februar. 

— Wie der „Verfaſſ.⸗Fd.“ vernimmt, wird der akade⸗ 
miſche Senat gegen die Nichtbeſtätigung des zum Prorector 
erwählten Profeſſor Dr. v. Wittich Proteſt erheben. 

A e 7. Februar. Bei der am 3. hier ſtatt⸗ 
ehabten Feier zur Erinnerung an die Volksbewegung im 

ahre 1813 hat ein bejahrter Veteran aus dem Befreiungs⸗ 
kriege Worte geſprochen, die wegen des ſchwachen Sprach⸗ 
organs des Redners leider nur zu ſehr wenigen Hörern durch⸗ 
dringen konnten. Dieſe Worte ſind gleichwohl beachtenswerth, 
darum werden fie hiermit veröffentlicht. Nach einer paſſen⸗ 
den Einleitung ſprach ſich der Redner in folgender Art aus: 
„Mein erſtes Wort ſei der Ausdruck eines innigen Dankes, 
gewidmet allen Denen, die das Zustandekommen dieſes ſchö⸗ 
nen vollsthümlichen Erinnerungsffeſtes ermöglicht haben, eines 
Feſtes, deſſen Hauptzweck unſtreitig die Wahrung eines „Kleino⸗ 
des“ des preußiſchen Volks iſt. Aber unſer Dank ſei frei 
von Eitelkeit und Selbſtſucht — laßt uns bedenken, daß die 
Ehre des heutigen Tages nicht uns gebührt, die wir vor 50 
Jahren nicht mehr gethan haben, als was auch heute noch 
Jeder dem Vaterlande zu leiſten ſchuldig iſt. Die Ehre und 
der Ruhm dieſes Tages gebühren Einem, der unſterblich 
und ewig iſt, dem Zeitgeiſte, der zum Kultucfortſchritt treibt 
und drängt, dem Lichte, das uns die Wahrheit erkennen läßt, 
uns erkennen läßt, daß in der Wahrheit die Gerechtigkeit 
wurzelt, erkennen läßt, daß nur aus der Gerechtigkeit die 
ächte Freiheit aufgrünet. So loderte dieſer Geiſt auf vor 
50 Jahren. Vielleicht haben ihn damals nur Wenige erkannt, 
ob er gleich inſtinktmäßig wirkte in allen Schichten und Klaſſen 
des Volks. Und der Aufruf des Königs, es war die Stimme 
dieſes Geiſtes, der den König befreit hatte von ſchlechten 
Rathgebern, der den König hatte erkennen laſſen, daß er 
König fei eines treuen Heldenvolks. Und das treue 
Heldenvolk opferte ſein Blut auf den Altar des Vater⸗ 
landes, kämpfte mit eiſeruer Beharrlichkeit — bewußt und 
unbewußt — für die höchſten und heiligſten Güter des 
Menſchenlebens, bis die Macht des Zwingherrn vernichtet, 
das zertretene Vaterland gerettet war, und die Glorie des 
Vaterlandes, der Thron des angeſtammten Königshauſes, 
wieder feſtſtand. — Das find die in den Büchern der 
Weltgeſchichte zum ewigen Gedächtniß verzeichneten Groß⸗ 
thaten des preußiſchen Volkes in Waffen! — Wur⸗ 
deu ſie auch auchn im Gedächtniß a — 
Ich will mit der Beantwortung dieſer Frage unjer ſchönes 
Feſt nicht trüben. Kameraden, Waffenbrüder! Wir ers mit 
nichten Ruinen, verwitterte Denkſteine aus jener Zeit des 
höchſten Preußenruhms; wir find mit nichten todte Buch⸗ 
ſtaben in einem Geſchichtswerke; nein, wir ſind lebende, redende 
Zeugen deſſen, was ein begeiſtertes Voll vermag. Darum 
werden unſere Freunde der Jetztzeit es uns nicht verargen, 
wenn wir unfere ſchneeweißen oder haarloſen Häupter heute 
etwas aufrechter tragen als im Alltagsleben, denn heute iſt es 
uns vergönnt, unſere alte 50lährige Laſt der Sorge und des 
Kummers für einige Stunden abzuwerfen. — Dennoch find 
wir nicht frei, ſelbſt heute nicht von einer neuen Sorge, 
einem neuen Kummer, denn im geliebten Vaterlande waltet 
nicht der Friede, es herrſcht vielmehr zerſetzende Zwiettacht, 
auflöſender Streit und der Zeitgeiſt tritt mit einer neuen 
ernſten Mahnung zum beharrlichen Kampf, zur beharrlichen 
Nothwehr an das verfaſſungstreue Volt heran. — Aber — 
und das iſt der Unterſchied zwiſchen 1813 und 1863 — jetzt 
handelt es ſich nicht um einen Kampf mit Eiſen und Blut, 
ſondern um einen Kampf mit der ganzen Macht 1 0 155 
Kraft, um einen geiſtigen Kampf für Wahrheit, Gerechtigkeit 
und Freiheit, und das Loſungswort dieſes Kampfes iſt: 
„Nichts durch Gewalt!“ Unſer wackere v. Sybel hat vor 
Kurzem geſagt: Man hat einen Berg von Verkennung und 
Verbitterung aufgethürmt zwiſchen dem rechtſchaffenſten Kö⸗ 
nige und dem loyalſten Volke.“ Ich aber, gewiß ein ſehr 
unbedeutender Mann, ſpreche hier die Hoffnung aus: Der 
Geiſt der Wahrheit wird uns helfen dieſen Berg abtragen, 
und die Zeit iſt vielleicht nicht mehr fern, da der König ſpre⸗ 
chen wird: „Ich will Frieden haben mit meinem 
Volt.“ Kameraden von 1813, laßt uns Theil nehmen im 
Jahr 1863 an dem ſittlichen Kampf für die höchſten und hei⸗ 
ligſten Güter, denn noch ſtad wir nicht zu alt für dieſen 
Kampf, deſſen Banner die Verfaſſung iſt. Das iſt wahr⸗ 
haftig ein Kampf mit Gott — für König und Vater⸗ 
land!" Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den rechl⸗ 
ſchaffenen König Wilhelm . 

— Dem Comits der Freiwilligen in Königsberg ging 
am Tage der Juoelfeier unter anderen telegraphiſchen Depeſchen 
folgende aus Saarbrücken zu: „Die Bürger Saarbrückens 
und St. Johanns, zur Feier der Erhebung des preußiſchen 
Volks vereint, ſenden den Bürgern Königsbergs Deutſchen 
Gruß: Eure Väter waren es, die im fernen Oſten als die 
erſten die Ketten der Fremdherrſchaft zerbrachen und die 
Hand anlegten an Deutſchlands Befreiung. Uaſere Väter 


(Sudd. Z.) Es iſt eine 


1421 inn, Nahe oO Udine ‚Bin glg 
waren es, welche das letzte Wort einlegten für des ganzen 
deutſchen Vaterlandes Befreiung, Zweimal trotz neuer Siege 
von den Federfuchſern, einem liſtigen Feinde geopfert oder 
zum Opfer beſtimmt, noch Angehörige Frankr ichs, forderten 
fie durch eigene Sendboten (Nopbr. 1815) unſere Wiederver⸗ 
einigung mit Deutſchland. Schwer, erſt in ſpäter Stunde 
wurde ſie errungen, das letzte Stück deutſcher e war ge⸗ 
ee 1 are a 3 ae 115 vor 
allen heute zu für die e That, die un n Vätern 
den Muth des freien Wortes zuxückgab, Dank für die Opfer, 
die Ihr gebracht, woran die Theilnahme uns verſagt war. 
Feu aber kämpfe Oſt und Weſt mit vereinter Kraft den 

ampf für die höchſten Güter unſeres Volles, für Recht und 
Verfaſſung, für Freiheit und Einheit des ganzen deutſchen 
Vaterlandes. Hoch leben die braven Männer Oſtpreußens! 
Hoch lebe das preußiſche, das ganze deutſche Baterland: 
F. Dietzſch. Dr. Jordau. E. Karcher.“ er 
tr Riefenburg. Vergangene Woche hielt Herr Bo⸗ 
gumil Goltz bei ſeiner Durchreiſe auch hier einen humori⸗ 
ſtichen Vortrag, deſſen Ertrag von ca. 50 Thlr. er für die 
Armen unferer Stadt beſtimmte. — Der 3. Februar wurde 
auch hier gefeiert. Des Abends verſammelten ſich ca. 50 der 
angeſehenſten Beſitzer der Umgegend zu einem Souper, an 
dem auch viele Bürger der Stadt theilnahmen. Um 11 Uhr 
wurde dem einzigen noch lebenden Freiheitskämpfer, dem Kauf⸗ 
mann L. Hirſchberg ein Ständchen und Hoch gebracht. 
— . ä —— — — 


Literariſches. . 

* Erfahrungen und Mittheilungen auf dem Gebiete 
des rationellen Pflanzenbaues in Folge der Anbauverſuche 
in den ökonomiſchen Verſuchsgärten zu 8 
Stüblau von Ad. Fegebeutel. Zweiter Bericht. Jahrg! 
1860—61. Danzi Den ron A. W. Kafemann. 

Der tandwirken ftliche Berjuchsgartem zu Hohenſtein 
und Stüblau in Weſtpreußen hat es ſich ſeit n ehreren Jah ⸗ 
ren zur Aufgabe gemacht, durch vergleichenden Aubau ver⸗ 
ſchiedener Spielarten von &Gultufphiipfent Siefenigen von 
ihnen zu ermitteln, welche für, die klimatiſchen und 

Bodenverhältniſſe der Provinz ſich vorzugsweiſe eignen, 

bezüglich höhere Erträge, als die gewöhnlichen zu ge⸗ 

währen im Stande find, Das vorliegende Aerk giebt bie Miele ERS 

teren Reſultate dieſer Verſuche aus den Jahren 1860—1861. 

Vor nutzloſen anderweiten Anbauverſuchen bewahrend, nach⸗ 

weiſend dagegen dielenigen Eulturen, welche Ku Erzielun 

ee Suchen in — verſprechend, verdient das B 

ie vollſte Beachtung jedes andwirths x rovi No 

erhöht wiib der Weg Feſclben dae a ln en 

gründliche und kundige Arhandlung über Futtergräſer und 


deren Anbau. 


N Vermiſchtes. l 

Köln, den 5. Febr. (K. Z.) Geſtern bewegte ſich von 
der Blindgaſſe aus ein faſt unabſehbarer Leichenzug nach dem 
Friedhofe. Es war keineswegs die Leiche einer Perſon, welche 
durch 155 Stellung im Leben hervorgeragt und Rede N 
einem ſo zahlreichen Grabgeleite Veranlaffung gegeben hätte, 
ſondern die Leiche einer in beſagter Straße wohnhaft gewe⸗ 
ſenen alten Jungfer, welche in ihrem Teſtamente verordnet 
hatte, daß jeder an ihrem Begräbniſſe Theilnehmende eine 
Gabe von 10 Sgr. empfangen Volk. Dieſe leztwillige An⸗ 
ordnung war in den Arbeiterquartieren der Löhrgaſſe, großen 
Griechenmarkt u. ſ. w. ruchbar geworden und bewog einen 
großen Theil der dortigen Bevölkerung, dem Sarge der Hin⸗ 
geſchiedenen zu folgen. Die Auszahlung der zugeſagten „Gra⸗ 
tification“ erfolgte demnächſt pünktlich. 1300 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


N ommene Fremde am 9. Jebrua. 
Englif 5 Haus: Sanitatsrath e „d. 
Dirihau, el . ale a. Bendomin, Reimer n. Fam a. 
Kl. Kleſchtau, Bieler a. Melno u. Steſſens a. Mittel Galmtau. 
54 K Mar Chomje a. Orle. Domänenpachter Charles de Beau⸗ 
tier a. Kunterſtein. Rechnungsführer Rud. Chomjesa, Orle. Kaufl. 

er i 5 miss 


Groͤning a, Lippſtadt u. Erlanger a, Paris. 150139 
otel de Rittergutöbel, v. Wittke a. Prebendow. 
ſitten. Kaufl. aldert- a. nt ng 
daum a. Fürth, Taudart a. Grüner 
ode a. Berlin, Hermſtädt a.! ser 
Thorn; Kaufm Levin a. Berent. Gutsbeſ. 
Kaufl. Stahl a. Bromberg, Willecke a. Nord: 
0 rr 2 e 
u. Kreuzberger a. Alte A Scharmach 
a. Bern. Gutsbeſ. v Mee a Kaufm. Hempler a. 
C Goldberg, Rentier Staige a, Deſſau. 
Troubier a. 


Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. Beyer a. Ladino. Juſt 
Fab hieme a. Diterope, 5 . 
Jeatſch a. Garg, Rütgers 
Zoppot, Steinmüller a. Leipzig, 
vida" or 
olbrecht a. Marienthal, Baur 
Schwanitz a. Nordhausen u. 


tfd es Haus. Auct Co i. 4 mid 4 
Gutsbeſ. Moſcher d. Hraunburg, Ka 77 — ob. ge 0 
u. Berlin, Berger 0, ’Königäbetg u. Wolf a. Neuenbirg. 


— 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 6. 
iſt am 8. ej. m. die in Danzig beſtebende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns und Conſuls 
Friedrich Gottlieb Rein hold ebendaſelbſt 
unter der Firma: 5 
F. G. Neinhold 
in das diesſeitige Handels- (Firmen⸗) Regiſter 
sub Nr. 517 eingetragen. 
Danzig, den 8. Februar 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom 6. Februar 1863 iſt 
am 8. ej. m. in unſer Handels⸗(Procuren⸗) Re⸗ 
iſter unter No. 90 eingetragen, daß der hieſige 
aufmann und Conſul Friedrich Gottlieb Rein⸗ 
Fun als Eigenthümer der hierſelbſt unter der 
rma: 


5 F. ©. 9 1 

7 ehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
No. 15 14 Buchhalter De 125 Wilhelm 
db Johannes Seid ler qu Danzig ermäch⸗ 
tigt hat, die vorbenannte Firma per procura 


* 15 den 8. Februar 1863. 5 
Königl. Commerz. und Admira⸗ 


litäts⸗Collegium. 
Steindorf. 


Bekanntmachung. 
Zum 1. April c. wird an der hieſigen 
Stadtihule eine Lehrerſtelle, mit welcher ein 
fährliches Gehalt von 200 A und die Ausſicht 
auf Einrücken in die beſſer beſoldeten Stellen 
verbunden iſt, vacant. 
Evangeliſche Bewerber wollen ſich in 3 
Wochen unter Beifügung der erforderlichen 
Zeugniſſe bei uns melden. 


Conitz. den Magi 1863. [4062 
Der Magiſtrat. 

Das Hypotheken⸗Dokument über 8500 Thlr., 
beſtehend aus der Obligation vom 2. Januar 1830 
nebſt Ingroſſationsnote und Hypothekenſchein vom 
11. Januar 1830, eingetragen auf dem bei Rie⸗ 
ſenburg belegenen, dem Cart Fritz gehörigen 
Grundftüde Hausmühle Vol. I. pag. 168 Rubr: 
II. No. 2 für die verſtorbene Reichsburggräfin 
zu Dohna, Amalie geb. Gräfin von Schlieben, iſt 
verloren gegangen, die Poſt ſelbſt bezahlt und von 
der Gläubigerin legitimirten Erben quittirt. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe ao als Eigen- 
thümer, A fand» oder ſenſtge Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche machen wollen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben in dem am 


23. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem —.— ee 
88 . den Termine g. zu machen, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
werden, das Dokument für ungiltig erklärt und die 
Poſt Rott wird. (2385 
oſenberg, den 8. December 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht JI. Abth. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Conitz, 


5 „Abtheilung, 
den 5. Februar 1863, Nachmittags 1 Uhr. 


14073] 


14074 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Lesczinski hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 


Concurs eröffnet und der Tag der BR 
9 auf den 2. Februar c. feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Arnheim hierſelbſt beſtellt Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 


den 21. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. X. des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem 1 b Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Pancke anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

en, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſißz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
felben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
don dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Februar c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der oe ee iM machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer elwalgen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners dae von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [4036] 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchien joeben: 


acht Frieden im Lande! 


Preis 2 Sar., 50 Exemplare 2 Thlr., 100 Erem⸗ 
plane 8 Thlr., in größeren Partien noch billiger. 
ieſe Schrift ſtellt die Urſache alles Unfriedens im 
Lande u. den Kern der Verfaſſungsfrage in ſo popu⸗ 
lärer Weiſe dar, daß auch der bisher nicht Unter⸗ 
richtete von der Berechtigung der Adreſſe der 
Abgeordneten überzeugt werden muß. Sie zeigt, 
daß nur der Friede durch treues e e an 
unſern Vertretern und durch raſtloſen Kampf 
egen die Rückſchrittspartei auf dem Boden des 
eſetzes erlangt werden kann. Ihre allgemeinſte 
Verbreitung, beſouders durch die freiſtunigen 
Vereine, wird daher dringend gewünſcht. 
Ta Buchhandlung 
ng. 


[4054 
Anträge für die 


Preußiſche Hypotheken⸗ 
a an 


(37258) Theodor Tesmer, ganggafie 57, 


Februar 1863 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. NEWYORK, Capt. G. 
do. 
do. 
do. 


do. NEW TORK, Capt. G. 


enke, am Son nahende d. 14. Feb r. 1863. 
BREMEN. Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. 
AMERIKA. Capt. H. Weſſels, am Sonnabend d. 28. März 1863. 
HANSA. Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, d. 11. April1863. 
Wenke, am Sonnabend, d. 25. April 1863. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
995 Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 
0 


Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 3, — für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter, 
für andere Waaren mit 15 7 Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, einſchließlich 
terfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Courſe. Unter 10 Shil 


L 4, — 
5 der Lich: 
ing und 15% Primage 


wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung 


ausgeſchloſſen. 


ie Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen‘ 


tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Conſtantin Eifenftein, 


N Invalidenſtr. 77. — A. von 
C. P 
nvalidenſtr. 79. 
1898] 


Bremen, 1862. 


— 


Jasmund, Major a. D., Landsber 
atzmann, General⸗Agent, Louiſenſtraße 2, — Wilhelm Treplin, 


Ultrajectum, 


erſtr. 21. — 
eneral⸗Agent, 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director‘ 


II. Peters, Procurant. 


Feuer-, Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſtons⸗Urkunde 


geſtattet iſt. 


und Eiſenbahnen. 


erner Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Vinnengewäffern 


roſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten H 5 
Firma. Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 


Alexander Engel, 


erren: 


70 
I. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
. Block, dritten Damm 8, 5 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd Düh 
Poggenpfuhl 79. 


17512 


ren & Co., 


Lübeck-Büchener Eiſenbahn. 


Lieferung von Eiſenbahn⸗Schienen und «Schwellen. 


Fur den Bau der Lübeck⸗Halaburger Eiſenbahn joll die Lieferung von 


5720 Tons 


iſenbahn⸗Schienen und 


88,000 Stück Eiſenbahn⸗Schwellen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
die Anerbietungen für die ganze oder theilweiſe Lieferung der obigen Quantitäten find bis 


zum 27. 


auf dem Bahnhofe In 


ebruar d. J, Mittags 12 Uhr, bei der unterzeichneten Direction, im Verwaltungsbureau 
Lübeck, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „betreffend Schienenlieferung“ 


(reſp. „Schwellenlieferung“) einzureichen. Dieſelben werden zur angegebenen Zeit dort, in Gegen⸗ 
wart der etwa ſich meldenden Submittenten geöffnet werden. N 
Der Zuſchlag erfolgt bis zum 13. März d. J, bis zu welcher Zeit die Submittenten an 


ihre Gebote a ſind. 
Die Lieferungsbedingungen 
Lübeck, den 


Die Direction der 


28. Januar 186 


erden auf portofreie Anträge mitgetheilt. 


13825 


Kübed-Büchener Eiſenbahngeſellſchaft. 


— — 
—— —.ʒ——— bꝛ.ñ —ͤ! __ u 


N RegelmässigePassagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca u. nach Rio Grande do Sul, 


5. April, 


10. Juni, 10. August und 10. Oetoner. 


Nähere Auskunft über die sehr billigen Passägepreise etc, etc, ertheilen die alleini- 


gen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co., 


concessionirte Passagier-Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. (3599. 


n unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
durch jede Buchhandlung und Königl. Poſt⸗ 
Anſtalt zu beziehen: 


— — 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Eines Todesfalls wegen, ſoll von den 
rben ein unweit Königsberg i. Pr. hart an 


Zeitſchrift des Königl. Preußiſchen = Cbauſſee u. dem Bahnhof belegen, in hoher 


ſtatiſtiſchen Bureau's. 
Redigirt Masch Eruſt Eugel. 


3. Jahrgang. Nr. 1. 

Inhalt: Gutachten, die ſtatiſtiſchen Auf ⸗ 
1 7 über die Provinzial⸗, Kreis⸗ und Ges 
meinde⸗Abgaben belxeffend; vom Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Boeckh. — Zur Bevölkerungs⸗Statiſtik; 
von Profeſſor Dr. Wittſtein in Hannover. — 
Statiſtiſche und ſtaatswirthſchaftliche Literatur: 
Statinit der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika; von Prof, Helwing. Nachſchrift der 
Redaction: Die wichligſten Ergebniſſe des 8. 


Cenſus der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Amerika. — Die ſtaatswiſſenſchaftliche, nament⸗ 
lich die ſtaatswirthſchaftlichen und ſtatiſtiſche Li⸗ 
teratur des Jahres 1862; von Prof. Helwing. 
Preis für den Jahrgang von 12 Nummern: 
1 Thlr. 18 Sgr. 

Berlin, den 3. Februar 1863. 

Kal. Geheime Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. Decker). 
‚on Da zig empfiehlt ſich zu a 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10. 


neutge tlich 


wird in höchſtens 1 Minute jeder Zahnſchmerz 
vertrieben, auch nach außerhalb gegen Emballage⸗ 
Vergütung bei G. Hückſtaedt, 


13.58 Berlin, Dresdner Straße 34. 
in Tommis, Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum 1. März eine Stelle bei 
069 F. A. 


14 chulz in Mewe. 


U 


Culeur ſtezendes Rittergut von 103 1 M, pr. 
darunter 2 M. zweiſch. Flußwieſen, 547 
M. Laubwald, 55 M. Part und Gärten, gut 
beſtellte Winterſaa en von 260 Scheffel Weizen, 
400 Scheffel Roggen, 60 Morgen Rübjen, voll⸗ 
ftändigeö todtes und lebendes In bentarium incl. 
einer Ihönen Kuhpacht von 100 Yäuptern, große 
due gute Gebäude, Woh haus mit 13 
Zimmern, für einen ſoliden Preis gegen 40 — 
50,000 % Anzahlung verkauft werden. Nähe⸗ 
res ertheilt der Güter⸗Agent 4058] 
Priew 
1 Unter⸗mollberg No. 12. 

Wegen Vermiethun! des Ladens 

5 Goloſchmfebegaße vio, 6 
gänzlicher Ausverkauf 


des Gold⸗ und Silber⸗Waa en⸗Lagers, 


2 A tout prix. 
(Darunter circa 100 Stuck goldene Broſchen u- 
preiswündige modernſte Garnituren). 3951] 


Eine hieſige Leihbibliothek, eirea 
25,000 Bde. ſtark, bis auf die neueſte 
Zeit fortgeführt, mit deutſcher, eng⸗ 
liſcher, franzöſiſcher Literatur und 
reichhaltigen Journaleſrkeln, mit 
einer Brutto-Einnahme von 1800 
Thlrn. iſt zu verkaufen durch 

A, Trosien, Peterſiliengaſſe 6. 


r d. 
in Königsberg i. Pr., 


| 


Reis⸗Auction. 


Am 25. Februar c. und den darauf 
folgenden Tagen ſollen auf Speicher n der 
neuen Siederei lagernde circa 


12,000 Ballen geſchälter 
Reis ſch . 


meiſtbietend verkauft werden. 
Näheres bei Herrn Auguſt Barg, Danzig. 
Stettin, am 1. Februar 1863. 


Stettiner Dampfmühlen⸗Actien⸗ 


f Geſellſchaft. 4006 
Die Thuringia in Gofurt 
verſichert Gebäude, Mobilien und Waaren 


in der Stadt wie auf dem Lande gegen Feuers⸗ 
1 zu billigen Prämien. Den Hypothe⸗ 
eugläubigern gewährt ſie beſondern Schutz. 
Sie ſchließt Lebensverſicherungen aller 
Art unter den liberaliten Bedingungen. 
Laud⸗ und Eiſenbahntrausportverſiche⸗ 
rungen werden zu billigen Sätzen angenommen. 
l fe nehmen entgegen und ertheilen bereits 
willigſt jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, jo wie die Agenten 
Fr. Sejersputoweki jun., Danzig, Reit⸗ 


ahn 13, 
imdars in Grebinerfelde 
avid Gabriel in Elbing, 
L. Zindler in Marienburg, 
L. Alsleben in Sin, 


Morgeuroth in Dirſchau, 
C. G. e 1 9 ewe, 

ranz Rettig in Pr. Stargardt, 
8. Kahrau 2 Marienwerder. 
Carl Braun in Graudenz, 
Th. Glaſſhagen in Garnſee, 
Howaldt in Chriſtburg. 
Nürnberg in Rieſenburg. 


8 Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkler. 


Brodbänkengaſſe No. 13. 


Von dem wegen ſeiner außerordentlichen 
Güte wohlbekannten 


echt meliorirten weißen 
Bruſtſyrup, 


welcher von der Königl. Regierung zu Breslau 
und von dem betreffenden un kiniſterium 
zum Verkauf geſtattet und deſſen Fabrikation un⸗ 
ter ſpezieller Leitung des approbirten W. und 
Communal⸗Arztes Herrn G. Riller geſchieht, 
haben wir 


6. Kliewer in i 
Herrn F. n Danzig, 


Lager übergeben. 
10 10 H. Leopold & Comp. i. Breslau; 


Brennstoffe. 
Photogen, Oleophen, Solaröl, Camphin und 
Gassprit eigener Fakrik, offerire als vorzüglich 
sparsam und klarbrennend; so wie von Kerzen: 
Parafin-, Münchener Stearin- u, Sorauer Wachs- 
Lichte, auch gelben und weissen Wachsstock zu 
möglichst billigen Preisen, 


[3674] Bernhard Braune. 


Hart- Erzeugungs- Pomade 
Doſe 1 Thlr. 

iſt von dem königl. preuß. Mi⸗ 
niſterium für Medi daf M. 
gelegenheiten geprüft und cons 
ceſſtonirt. EM 

Binnen onaten erze 
dieſelbe einen ſchönen onde 

art ſchonbei jungen Leuten 
von 16 Jahren, wo noch keine 
7 Spur von Bart vorhanden 
war. Auch wir dieſelbe zum Kopf⸗Haarwuchs 
angewandt. Wir garantiren für den Erfolg, und 
eritatten wir im entgegengeſetzten Fall den da 
gezahlten Betrag zurück. N 13761 

Erfinder Nocde & Comp. in Berlin. Die 

alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei 
Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38. 

inen, mit den nölhigen Schultenntmiſſen aus⸗ 

geſtatteten, Lehrling ſucht die 


Neumann-Hartmann'ſche 
13953 Buchhandlung in Marienburg. 


Tinte Setzer finden dauernde Beihäftigung 
er 


0 Neumann -Hartmann'ſchen 


395 Buchdruckerei in Elbing. 
ine Dame, die in allen Schulwiſſenſchaften 
und im Clavierſpiel zu unterrichten fähig 


if und Zeugniſſe nachweist, ſucht unter foliden 
uſprüchen zu Ostern eine Stelle als Ecziehe⸗ 
zin. Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
Lit. E. 4075 der Exp. dieſer Zeitung eins 


zuſenden. 1 
u Mißverſtändniſſe zu befeitigen, ie e ich 

biermit ergebenſt an, daß ich, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Abſicht der Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, das Schiffs⸗Abrechner⸗We⸗ 
ſen am hieſigen Platze freizugeben, mein Amt 
als vereideter Schiffs: Abrechner zwar freiwillig 
niedergelegt habe, nichtsdeſtoweniger aber das 
von mir bisher betriebene Abrechnergeſchäft nun 
als ein kaufmänniſches Gewerbe ganz in frühe⸗ 
ver Weile ſortſetzen werde. Meine jorgfältigiten 
UA bleiben eh Herten Kaufleuten 
und edern beſten n. 

Danzig; den 7. Februar 1863, 


14072] F. G. Neinhold, 


— — æ⁵ wi — — —E—ů44 
Eine rechtskräitige Forderung an den Bür⸗ 

germeiſter v, Nautenberg⸗Klinski in 
Bereut von 234 Thlr. nebſt Binfen und Ro⸗ 
ſten, verkauft für den billigen aber feſten 177 


von 1 a 5 
Julius Sachſe, 
Beſſelſtraße 10, in Berlin. 


20 ² A ·˙ A 22 2 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


13008) 


